
Dritter Sonntag der Osterzeit 

Die Liebe Gottes schafft Ewigkeit für den sterblichen Menschen; sie lässt ihn nicht im Grab vermodern. Da-

rum kann der Grundton im Leben des Christen die Freude sein. Vieles bleibt auch jetzt noch schwer und 

dunkel. Aber Jesus lebt, und er liebt uns. 

Eröffnungsvers          Ps 66 (65), 1–2 

Jauchzt vor Gott, alle Menschen der Erde! Spielt zum Ruhm seines Namens! Verherrlicht ihn mit Lobpreis! 

Halleluja. 
 

Ehre sei Gott 
 

Tagesgebet 
 

Allmächtiger Gott, lass die österliche Freude in uns fortdauern, denn du hast deiner Kirche neue Lebenskraft 

geschenkt und die Würde unserer Gotteskindschaft in neuem Glanz erstrahlen lassen. Gib, dass wir den Tag der 

Auferstehung voll Zuversicht erwarten als einen Tag des Jubels und des Dankes. Darum bitten wir durch Jesus 

Christus. 

Zur 1. Lesung: Im Mittelpunkt der Rede des Petrus an Pfingsten steht die Aussage über den Tod Jesu und seine Auf-

erstehung. Die Auferstehung ist durch Zeugen verbürgt, die Jesus gesehen haben; Petrus verweist außerdem auf den 

Psalm 16, den er auf Christus deutet. Dieser Psalm, zunächst das Gebet eines Menschen, der sein Leben bedroht 

sieht, ist durch das Christusereignis in seinem Vollsinn deutlich geworden: Gott gibt den, der ihm treu ist, nicht dem 

Tod preis. Seit der Auferstehung Jesu haben auch wir Hoffnung auf ewiges Leben in der Gemeinschaft mit Gott. 

Erste Lesung         Apg 2, 14.22b–33 

Lesung aus der Apostelgeschichte. 
Am Pfingsttag trat Petrus auf, zusammen mit den Elf; er erhob seine Stimme und begann zu reden: Ihr Juden und 

alle Bewohner von Jerusalem! Dies sollt ihr wissen, achtet auf meine Worte! Jesus, den Nazoräer, einen Mann, 

den Gott vor euch beglaubigt hat durch Machttaten, Wunder und Zeichen, die er durch ihn in eurer Mitte getan 

hat, wie ihr selbst wisst – ihn, der nach Gottes beschlossenem Willen und Vorauswissen hingegeben wurde, habt 

ihr durch die Hand von Gesetzlosen ans Kreuz geschlagen und umgebracht. Gott aber hat ihn von den Wehen des 

Todes befreit und auferweckt; denn es war unmöglich, dass er vom Tod festgehalten wurde. David nämlich sagt 

über ihn: Ich hatte den Herrn beständig vor Augen. Denn er steht mir zur Rechten, dass ich nicht wanke. Darum 

freute sich mein Herz und frohlockte meine Zunge und auch mein Leib wird in Hoffnung wohnen; denn du gibst 

meine Seele nicht der Unterwelt preis, noch lässt du deinen Frommen die Verwesung schauen. Du hast mir die 

Wege zum Leben gezeigt, du wirst mich erfüllen mit Freude vor deinem Angesicht. 

Brüder, ich darf freimütig zu euch über den Patriarchen David reden: Er starb und wurde begraben und sein 

Grabmal ist bei uns erhalten bis auf den heutigen Tag. Da er ein Prophet war und wusste, dass Gott ihm einen 

Eid geschworen hatte, einer von seinen Nachkommen werde auf seinem Thron sitzen, sagte er vorausschauend 

über die Auferstehung des Christus: Er gab ihn nicht der Unterwelt preis und sein Leib schaute die Verwesung 

nicht. Diesen Jesus hat Gott auferweckt, dafür sind wir alle Zeugen. Zur Rechten Gottes erhöht, 

hat er vom Vater den verheißenen Heiligen Geist empfangen und ihn ausgegossen, wie ihr seht und hört. 
 

Antwortpsalm      Ps 16 (15), 1–2 u. 5.7–8.9–10 (Kv: 11a) 
Kv Du lässt mich, Herr, den Weg des Lebens erkennen. – Kv     GL 629, 3 

Behüte mich, Gott, denn bei dir habe ich mich geborgen! / 

Ich sagte zum Herrn: Mein Herr bist du, * 

mein ganzes Glück bist du allein. 

Der Herr ist mein Erbteil, er reicht mir den Becher, * 

du bist es, der mein Los hält. – Kv 

7Ich preise den Herrn, der mir Rat gibt, * 

auch in Nächten hat mich mein Innerstes gemahnt. 

Ich habe mir den Herrn beständig vor Augen gestellt, * 

weil er zu meiner Rechten ist, wanke ich nicht. – Kv 
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Darum freut sich mein Herz und jubelt meine Ehre, * 

auch mein Fleisch wird wohnen in Sicherheit. 

Denn du überlässt mein Leben nicht der Totenwelt; * 

du lässt deinen Frommen die Grube nicht schauen. – Kv 

zur 2. Lesung: Christlicher Osterglaube ist Glaube an den Gott, der Jesus von den Toten auferweckt hat (1 Petr 

1, 21; Röm 4, 24). Gott hat sich als treuer und lebendiger Gott erwiesen; wir können ihm vertrauen. Wir können ihn, 

den Vater Jesu Christi, ehrfürchtig auch unseren Vater nennen. 

Zweite Lesung          1 Petr 1, 17–21 

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Petrus. 

Schwestern und Brüder! Wenn ihr den als Vater anruft, der jeden ohne Ansehen der Person nach seinem Tun 

beurteilt, dann führt auch, solange ihr in der Fremde seid, ein Leben in Gottesfurcht! Ihr wisst, dass ihr aus eurer 

nichtigen, von den Vätern ererbten Lebensweise nicht um einen vergänglichen Preis losgekauft wurdet, nicht um 

Silber oder Gold, sondern mit dem kostbaren Blut Christi, des Lammes ohne Fehl und Makel. 

Er war schon vor Grundlegung der Welt dazu ausersehen und euretwegen ist er am Ende der Zeiten erschienen. 

Durch ihn seid ihr zum Glauben an Gott gekommen, der ihn von den Toten auferweckt und ihm die Herrlichkeit 

gegeben hat, sodass ihr an Gott glauben und auf ihn hoffen könnt. 

Ruf vor dem Evangelium  

Halleluja. Halleluja. Christus ist auferstanden. Er, der Schöpfer des Alls, hat sich aller Menschen erbarmt. 

Halleluja. 

zum Evangelium: Seit ihren Anfängen versucht die Kirche Christi, ihre eigene Existenz zu verstehen und ihr Wesen 

zu deuten. Im Schlusskapitel des Johannesevangeliums (Joh 21) erscheint als Bild der Kirche das Schiff des Petrus: 

eine mühsame Arbeit, bei der aller Erfolg vom Wort und Willen Jesu abhängt. 

Evangelium          Joh 21, 1–14 

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes. 

In jener Zeit offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal, am See von Tibérias, und er offenbarte sich in fol-

gender Weise. Simon Petrus, Thomas, genannt Dídymus, Natánaël aus Kana in Galiläa, die Söhne des Zebedäus 

und zwei andere von seinen Jüngern waren zusammen. Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. Sie sagten 

zu ihm: Wir kommen auch mit.               Sie gingen hin-

aus und stiegen in das Boot. Aber in dieser Nacht fingen sie nichts. Als es schon Morgen wurde, stand Jesus am 

Ufer. Doch die Jünger wussten nicht, dass es Jesus war. Jesus sagte zu ihnen: Meine Kinder, habt ihr keinen 

Fisch zu essen? Sie antworteten ihm: Nein. Er aber sagte zu ihnen: Werft das Netz auf der rechten Seite des Boo-

tes aus und ihr werdet etwas finden. 

Sie warfen das Netz aus und konnten es nicht wieder einholen, so voller Fische war es. Da sagte der Jünger, den 

Jesus liebte, zu Petrus: Es ist der Herr! Als Simon Petrus hörte, dass es der Herr sei, gürtete er sich das Oberge-

wand um, weil er nackt war, und sprang in den See. Dann kamen die anderen Jünger mit dem Boot 

– sie waren nämlich nicht weit vom Land entfernt, nur etwa zweihundert Ellen – und zogen das Netz mit den 

Fischen hinter sich her. 

Als sie an Land gingen, sahen sie am Boden ein Kohlenfeuer und darauf Fisch und Brot liegen. Jesus sagte zu 

ihnen: Bringt von den Fischen, die ihr gerade gefangen habt! Da stieg Simon Petrus ans Ufer und zog das Netz 

an Land. Es war mit hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele waren, 

zerriss das Netz nicht. Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn zu befragen: 

Wer bist du? Denn sie wussten, dass es der Herr war. Jesus trat heran, nahm das Brot und gab es ihnen, ebenso 

den Fisch. Dies war schon das dritte Mal, dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, 
seit er von den Toten auferstanden war. 

Glaubensbekenntnis 
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Fürbitten 

Zu Jesus Christus, dem Auferstandenen, der uns Hoffnung und neues Leben schenkt, lasst uns beten in österli-

cher Freude: 

 

1. Für unseren Papst Franziskus, die Bischöfe, Priester, Diakone und Frauen und Männer, die gesandt sind, 

dich und das Licht der Auferstehungsbotschaft hinauszutragen in die ganze Welt.  

 

Christus, du Auferstandener von den Toten: Wir bitten … (gesungen) 

 

2. Für alle an Covid19 Erkrankten, besonders die, die um ihr Leben kämpfen; für alle, die in Medizin und 

Pflege tätig sind; für die, die an Impfstoffen und Medikamenten forschen; für die Einsamen, die Nähe 
vermissen; für alle, die Begleitung und Beistand bieten. 

3. Für die von Corona Betroffenen Länder mit mangelnder staatlicher Hilfe; für Menschen auf der Flucht 

oder in überfüllten Lagern; für alle verfolgten Christen. 

4. Für die Kinder und Jugendlichen, die wieder zur Schule gehen und Prüfungen ablegen müssen; für Eltern 

und Kinder, die weiterhin daheim bleiben müssen und sehr darunter leiden. 

5. Für alle, die sich für den Schutz des Lebens von seinem Anfang bis zu seinem Ende einsetzen; für alle 

Kinder, die Gewalt und Missbrauch erleiden; für alle, die sich dieser Verbrechen schuldig machen. 

6. Für unsere Erstkommunionkinder und ihre Familien, die du erfüllen möchtest mit Glaube, Hoffnung und 

Liebe. 

7. Für alle Sterbenden und Angehörigen, die sich nicht besuchen dürfen; für unsere Verstorbenen, die von 

dir Vergebung und Vollendung in deiner österlichen Freude erhoffen. 

 

Herr Jesus Christus, du erwartest uns am Ufer des ewigen Lebens, uns, die wir noch unterwegs sind. Begleite alle 

unsere Wege mit deiner Gnade und deinem Segen, der du allezeit für uns eintrittst, heute und in Ewigkeit. Amen.  

Gabengebet 

Allmächtiger Gott, nimm die Gaben an, die deine Kirche in österlicher Freude darbringt. Du hast ihr Grund 

gegeben zu solchem Jubel, erhalte ihr die Freude bis zur Vollendung. Darum bitten wir durch Christus, un-

seren Herrn. 

Osterpräfation 

Kommunionvers (vgl. Lk 24, 25) und Gebet zur geistlichen Kommunion 

Die Jünger erkannten den Herrn Jesus, als er das Brot brach. Halleluja. 

Du senkst voll Liebe Deinen Blick in meinen, 
und neigst Dein Ohr zu meinen leisen Worten, 
und füllst mit Frieden tief das Herz. 
 
Doch Deine Liebe findet kein Genügen 
in diesem Austausch, der noch Trennung lässt. 
Dein Herz verlangt nach mehr. 
 

Dein Leib durchdringt geheimnisvoll den meinen, 
und Deine Seele eint sich mit der meinen: 
Ich bin nicht mehr, was einst ich war. 
 
Du kommst und gehst, 
doch bleibt zurück die Saat, 
die Du gesät zu künftiger Herrlichkeit, 
verborgen in dem Leib von Staub. Amen.

Von der hl. Edith Stein 

Schlussgebet 

Ewiger Gott, du hast uns durch die Ostergeheimnisse erneuert. Wende dich uns voll Güte zu und bleibe bei 

uns mit deiner Huld, bis wir mit verklärtem Leib zum unvergänglichen Leben auferstehen. Darum bitten wir 

durch Christus, unseren Herrn. 
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